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getreten ſind , ſtürzen oft weite Strecken der Lehmwände in den Strom , ſo daß
die Schiffahrt längs der Flußufer gefährlich iſt .

Der Amazonenſtrom bildet kein eigentliches Delta , ſondern hat nur eine
( trompetenförmige ) Mündung . Dagegen ſendet er eine große Anzahl ſchmaler ,
mit dunklem , regungsloſem Waſſer angefüllter Kanäle dem Tokantins zu, der
als Rio Para etwas ſüdwärts mündet . Hierdurch wird die Inſel Marajo
( oder de las Juanes ) gebildet .

Die ungeheuren Waſſermaſſen des Amazonenſtromes geraten an der Mündung
zeitweiſe in Kampf mit der eindringenden Meeresflut . Es iſt dies die vom Schiffer
gefürchtete Pororoka . In wenig Minuten erhebt ſich die Meeresflut mauerartig ,
überſtürmt die Waſſermenge des Fluſſes und eilt mit donnerndem Getöſe ſtromauf⸗
wärts . An tiefen Stellen ( den Eſperas oder Warteſtellen ) verſchwindet ſie , erhebt ſich
dann wieder und iſt noch 40 Meilen landeinwärts von der Mündung fühlbar .

Die Waſſer des Amazonenſtromes ſind unermeßlich reich an Fiſchen , Schildkröten
und Seekühen , beherbergen aber auch zahlreiche Krokodile .

Der San Franeisco entſpringt im ſüdöſtlichen Teile des Braſilianiſchen
Berglandes . Er durchfließt in zahlreichen Windungen eine an Naturprodukten
aller Art überreiche Gegend , die jedoch örtlich der landſchaftlichen Schönheit viel⸗
fach entbehrt . Im Unterlaufe bildet der Strom einen mächtigen Waſſerfall ( von
Paolo Affonſo ) , wird reißend und ſehr tief , ſowie durch Felſen gefährlich und
mündet mit ſtarkem Wogenſchwalle in ſchmalem , flachem Bette . Zur Zeit des

Hochwaſſers überſchwemmt der Strom weithin ſeine Ufergegenden , ſo daß Fluß⸗
ſchiffe da ſegeln , wo ein halbes Jahr früher Herden weideten .

Das Stromſyſtem des Laplata . Unter dem Namen Rio de la Plata
verſteht man die breite Mündungsbucht , durch welche Parana und Urnguay
ihre Waſſer dem Atlantiſchen Ozean zuführen . Dieſer breite Einſchnitt iſt keines⸗

wegs eine Flußbildung , ſondern nur ein unterſeeiſches Thal , ein Meereseinſchnitt ,
deren die Küſte ſüdwärts noch mehrere zeigt .

Der Parana entſpringt im Braſilianiſchen Gebirgslande , nahe den
Quellen des San Francisco , durchfließt unter mächtigen Stromſchnellen zwiſchen
waldbedeckten Ufern die Hochfläche , nimmt in der Ebene (r. ) den Paraguay
auf und vereinigt ſich kurz vor ſeiner Mündung ( l ) mit dem waſſerreichen
Uruguay . Die Waſſermaſſen des Laplataſyſtems entſtammen lediglich der

Regenzone Braſiliens , Paraguays und Boliviens .

8. 28 .

Die klimatiſchen Verhältniſſe Amerikas .

Amerika hat infolge ſeiner Ausdehnung (durch vier Erdzonen ) und ſeines
ganzen Baues die reichſte Mannigfaltigkeit klimatiſcher Verhältniſſe aufzuweiſen .
Zwiſchen Nord⸗ und Südamerika beſteht jedoch der wichtige Gegenſatz , daß letzte⸗
res gleichmäßigere Wärmeverhältniſſe beſitzt , während Nordamerika das Land

großer und häufiger Wärmewechſel iſt . Die freien , weiten Flächen desſelben
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ſind der Kampfplatz warmer , feuchter Winde vom Merikaniſchen Meerbuſen ,

und der trockenen , kalten Luftſtrömungen aus den Polargegenden . Letztere

( „ Northers “ genannt ) dringen bisweilen über den Buſen von Mexiko vor , wo⸗

durch ſelbſt in der Nähe der Tropen das Thermometer gelegentlich unter den

Eispunkt ſinken kann . Dazu kommt , daß längs der Nordoſtküſte mächtige kalte ＋

Meeresſtrömungen ſüdwärts ziehen , die Eisberge und Treibeisſchollen mit ſich V.

führen . Die hierdurch bewirkte Erkaltung der öſtlichen Teile Nordamerikas iſt

außerordentlich beträchtlich und Gegenden , welche unter gleicher geographiſcher
Breite in Europa noch kulturfähig ſind , erſcheinen in Nordamerika als öde,

vereiſte Wüſten .
Der größte Teil Südamerikas ſteht unter dem Einfluſſe des beſtändigen

80 - Windes ( Paſſats ) , der ihm die überreiche Bewäſſerung liefert , welche die

üppige , tropiſche Vegetation im Becken des Amazonenſtromes unterhält . Die

Nordküſte hat im Winter N0O⸗- Winde und klaren Himmel , veränderliche Winde

und Regen vom Mai bis Oktober . In den Gebirgsgegenden des tropiſchen
Amerika ſind drei charakteriſtiſche Zonen zu unterſcheiden : die heiße , tropiſche

( Tierra caliente ) , vom Meeresſpiegel bis zu etwa 1000 m Höhe , die Region

der Palmen , des Kakaobaumes und der Banane ; die gemäßigte ( Tierra tem⸗

plada ) , bis zu 2000 m Höhe , die Region des Chinabaumes und des Weizens ;

endlich die kalte ( Tierra fria ) , bis zu 4000 m Höhe , welche unten Waldwuchs ,
oben kräuterreiche Wieſen aufweiſt , die den Herden würzige Weiden bieten . Die

gedeihlichſte Zone für den Aufenthalt des Menſchen iſt im tropiſchen Amerika

die gemäßigte Region des Hochlandes ; daher zog die Kultur dort ins Gebirge
und der Starke trieb den Schwächeren in die heißen Niederungen herab . Be — 8

ſonders an den Küſten des Mexikaniſchen Meerbuſens und zwiſchen den Mündun⸗ 8

gen des Orinoko und Amazonenſtromes ſind die niederen Regionen außerordent⸗

lich ungeſund und Hauptherde des gelben Fiebers , der weſtlichen Peſt .

8. 29 .

Auſtralien .
( Fig . 53. )

Auſtralien , der kleinſte der Kontinente , beſteht aus dem ehemals „ Neu⸗

holland “ genannten Feſtlande , mehreren größeren und einer ungeheuren Anzahl
über den mittleren Teil des Großen Ozeans zerſtreuter , kleiner und kleinſter

Inſeln . Ohgleich wahrſcheinlich das älteſte aller Feſtländer , hat Auſtralien in

ſeinem ganzen Baue etwas Unfertiges , und mit Recht wurde es „ das Stiefkind

der Natur unter den Erdteilen “ genannt .
Das eigentliche Auſtralien erſcheint als eine äußerſt wenig gegliederte

Maſſe , deren nördlichſter Punkt Kap York , der ſüdlichſte Kap Wilſon iſt ; im

O endigt das Land im Kap Byron , weſtwärts im Nordweſtkap . Faſt überall

ſind die Ufer felſig , oft ſteil ins Meer abſtürzend . Das NJ0 - Geſtade wird von

dem Großen Barriereriff , einer ungeheuren , fortwährend anwachſenden
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